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Mittheilongen an Professor BRONN gerichtet. 
St. Gallen, 29. Sept. 1856. 

Seit mehren Jahren beschäftige ich mich vii,I mit dem Nummuliten• 
und Flysch-Gebilde unserer .Alpen ; ich bio aber noch immer zu biner 
geoaoen Einsicht der Schichteo-Folge gekommen. Hr. L1NT&-EscHER wird 
wahrscheinlich über diesen Grgenstand Etwas veröffentlichen; doch scheint 
mir, dBBs er eine zu scharfe Scheidewnnd zwischen Kreide- (Seewerkalk) 
uud Nummuliten-Gebilde annimmt. 

EscHER stellt fe11t, dass das Vorkommen von lnoceramus immer Kreide 
audeotel. Auf der Fähnern liegt ein solches Gebilde auf Nummuliten; 
welches er durch eine Verwerfung zu erklären sucht. In mineralogischer 
Beziehung gleicht das Gestein (es ist ein Schiefer) durchaus deo Gestei
nen des Nummulileo-GE:bildes, und ich glaube der mineralogische Cha
rakler sollte auch auf die Entscheidung Einffoss haben. 

Vor wenigen Jahren wurden die Schichten mit G r y p h a e a v es i c u I a
ris • noch zur Kreide gezählt, die in den Alpen entschieden zo dem 
Nummolilen-Gebilde gehören; daher können auch Schichten mit In o ce
ramns in der Nummuliten-Bildung vorkommen. 

Vielleicht hno ich im nächsten Jahre über diesen Gegenstand ge• 
oaoere Auskunft geben, denn die beginnende kalte Jahreszeit verhindert 
weitere Untersuehungeo. 

J. c. DEJCKE, 
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